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Kırche

FRIES, Heinrich: Es bleibt dıe Hoffnung. Kır- VOGLER, Markus: Kirche UN tourıstische Mobıi-
chenerfahrungen. öln Benzıger 1991 22 Iität. Bestandsautnahme in der Kıirche Schweıiz,
Lw 29,50 Retlexion und Handlungsperspektiven ZUTr Seel-

In diesem Buch sınd sechs Beıträge Menschen, die in ıhrer Freıizeıit unter-

melt, dıe FAnnn eıl schon veröffentlicht y WCB>S sınd Freiburg: Universitätsverlag 1990
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einer davon „Der Beıtrag der Gläubigen für 361 (Praktische Theologıe 1mM Dialog.) Kart.
Hr D,dıe Wahrheitsfindung ın den Kırchen“ (99—128)

in dieser Zeitschrift (209, 1991 3—16). Der Angesichts des Wiıderspruchs, dafß Freizeıit
und Tourısmus zunehmen und da{ß gleichzeltigumfangreichste Text, 1989 bereıts ın Buchtorm

erschıenen, tragt den Titel „Leiden der Kır- die Kırchen offensichtlich ımmer ratloser diesen
Phänomenen gegenüberstehen, 1sSt die Publika-che“ (15—98), enthält ber ın Wirklichkeit eiıne

umfassende, ın allen Punkten zutreffende Ana- t10N Voglers, eruhend auf Umfragen 1m Jahr
1987, eın wiıchtiger Beıtrag. Die Arbeıt 1st AUS e1-Iyse der gegenwärtigen kırchlichen Sıtuation.

Diese verursacht be1 vielen eın „Leiden der LICT Dissertation der Universıität Fribourg
Kirche“, 1st ber für Frıes keın Anlafß Klage entstanden un betrachtet die Sıtuation der
der 4200 Resıignatıon. Er ruft vielmehr auf, sıch Schweıiz, die in ıhren wiıchtigsten Veränderun-

gCNH, VO! Industrialisierung bıs e Fhestruktu-1ın der Kırche engagıeren, ıhrer FErneue-

Fung mıiıtzuarbeıiten, dabe1 „Glaube, Mut, Liebe renN, dargestellt wird Über die typıischen schweiı-
zerischen Fragestellungen hınaus scheint für dieund Phantasıe“ (97) enttalten. Das Ideal; das

ıhm dabe1 VOTr Augen schwebt, 1st das Kırchen- katholische Kırche iın allen Ländern folgendes
bıld des /7weıten Vatikanıschen Konzıils, und dıe bedeutsam:
Hauptursache der derzeıtigen Probleme sıeht In der Alternatıve, ob Tourismuspastoral
mıiıt Recht darın, dafß das Konzıl „gesamtkirch- eıne seelsorgliche Spezialform der eın Bestand-
ıch gesehen noch lange nıcht eingeholt, rezıplert teıl jeder Pfarrseelsorge ISt, optiert Vogler für

eın vernetzties Denken iın allen Ptarreıiartenund umgesetzt” (13) worden 1St; Ja eher 17 ba
äufıge Tendenzen Wirken sınd (Entsende-, Empfangs-, Durchgangspfarrei,

217 Ergänzend sollte eine funktionale Seelsor-In anderen Beıträgen kommen ann och 4Uu$S-

drücklicher zentrale Themen des wissenschaftlı- C wırken, eLtwa die Flughafenseelsorge. IDiese

Optıion ann 9808 durch den 1nwels unterstr1-chen und kirchlich-praktischen Lebenswerks des
jetzt 80jährıgen Autors ZUE Sprache: die Oku- hen werden, dafß Freıizeıit und Tourısmus die

Lebenswelt eines modernen Menschen wesent-INeENEC 16/7-178) und John Henry Newman

eZur Okumene formuliert Thesen, ıch pragen. Dıi1e rage ach christlichen Inn-
perspektiven 221) MU: auch Freizeılt un O11dıe die epochemachenden nsäatze aufgreiten

und weıterführen, dıe erstmals 1983 in dem r1Smus umtassen. Es entsteht ann das Problem:
mıt arl Rahner vertafßten Buch Genugt C addıtıv unterschiedliche Prioritäten

„Einigung der Kırchen reale Möglıchkeit“ ent- des modernen Menschen vorzuführen, der
taltet hat In dem Artıikel ber Newman welst muüfste nıcht vielmehr eın integratiıver anthropo-
VOT allem auf dessen Aussagen den Fragen logischer Entwurt die Vieltalt ordnen, uch 1M

Autorıität, Lehramt und Gewıissen hın, dıe Hinblick auf ıne ganzheitliche Pastoral? Dıie
heute noch aktuell sınd w1e damals Insge- Verkündigung wırd infolgedessen eınen posıtı-
SAamıtL eın ermutigendes Buch tür alle, denen eıne ven Zugang Freizeılut und Lourısmus haben

mussen. I)Denn beide sınd eıl der christlichotffene Kırche 1mM ınn des weıten Vatıkanı-
schen Konzıils Herzen lıegt Seibel S verantwortenden Lebenswelt; S1e haben mıt el-
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nNnem alltäglıch gelebten Glauben un Wıe oft krete Seelsorge ın der Schweiz hınter vielen Her-
wırd allerdings mehr ber dıe Arbeıiıt gepredigt ausforderungen herhinkt: „Beı den Entsende-
als ber dıe Freizeıuit! Die nötıge Sensibilisierung pfarreıen wiırd ıIn der Tenden-z die Bedeutung
für dıe Heıilsbedeutsamkeit dıeser Lebens- der Vorbereıitung der Gläubigen auf die tourıst1-
raume MAc verade einNeEe vertiefte Ausbildung sche Freizeitgestaltung verkannt. In Empfangs-
der Seelsorger un: Seelsorgerinnen nötıg. Im und Durchgangspfarreien werden be1 der (50f=
Entwurt Voglers steht eıne kleruszentrierte Seel- tesdienstgestaltung SOWIeEe bei Sıgnalısationsftra-

1m Vordergrund. Rührt 1es daher, da{fß die SCH einzelne Aspekte wen1g beachtet und
Tourısmuspastoral noch sehr aut den (sottes- terschätzt. Pftarreien mıt Wochenendtourismus
dienst (am Sonntag) enggeführt wırd? Die Laıen unterliegen der Tendenz, der Kontaktauftnahme
waren dort vefordert, WO auch dıe Dıakonie ın mMiı1t (3ästen wen1g Bedeutung beizumessen“
diesem Lebensbereich mehr Bedeutung T Vogler o1bt viele Hınweıse, die sıch auf
wınnt. Daraus entstünde uch dıe nÖötıge Kor- eiıne erprobte Praxıs berufen, um diese Ditfferenz
rektur eıner Kleruskirche. abzubauen. Deshalb sollte die Dissertation uch

Die Zusammenfassung der Ergebnisse (321— außerhalb der Schweizer Kırche eıne ANSCINCS-
325) bringt realistisc In den Blıck, dafß die kon- SC  - oroße Beachtung tfinden. Bleistein 5J

Anthropologie
KEINTZEL, Raımar: Jung. Retter der elı- lıch d} Jung neben yültıgen Beobachtun-
o10N? Auseinandersetzung Miıt Werk un Wır- SCH höchst spekulatıve und unwiıssenschaftli-
kung. Maınz, Stuttgart: Matthıas-Grünewald, che Behauptungen geäußert hat Der Leser dürtf-
Quell-Verlag 1991 220 (Unterscheidung.) 4A4US diıesem iıntormatıv und krıitisch geschrıe-
Kart. 25,50 benen Teıl amn meısten Nutzen zıehen.

Keıintzel, evangelıscher Ptarrer und Psy- Problematisch 1st hingegen die systematısche
chotherapeut miıt Ausbildung ın Jungscher T1e- „kritische Würdigung“, die Keintzel 1mM 7zweıten
tenpsychologıe und Freudscher Psychoanalyse, eıl versucht. Hıer tormuliert ‚W ar In den
will ıIn dıesem Buch nıcht die VO  - Heinric sıeben Abschnitten (Unterscheidung, Die dpra-
Balmer | &E geleistete Kritik Jungs Psy- che, Methode, Elemente einer Theologıe des
chologie wıederholen, sondern ZuUur Auseıilman- Unbewulßsten, Schichten, Hıob, Träume) INanll-

dersetzung mıt seınen Aussagen Relgion und chen scharfsınnıgen Eınwand, ELW Jungs
Chrıistentum einladen, da dıese VO nıcht wen1- unverbindlichen Synkretismus, seıne nebulöse
SCH theologisch interessierten utoren als Sprache, seıne unlogischen raumen un! As-
Grundlage tür eın uc5s5 Glaubens- un Bibel- so711eren ausgerichtete unwissenschafttliche Me-
verständniıs betrachtet werden. Einleitend deutet thode, seıne intellektualısıerende, psychologısıe-

28 da{fß Jung VO Theologen un: New-Age- rende Abwehr relıg1öser Ergritfenheıit S@1-
Denkern deshalb SCrn und unkritisch übernom- Reduzierung VO  e Religi0sıtät auf Numuinosı1-
IN  e} wurde, weıl wf dıe renzen 7wiıischen Psy- tat och tragt seiıne Gedanken
chologıe un! Philosophie/Theologie unbeküm- sprunghaft Un ASSOZ1AtLV VOTr un: entwickelt S1e
IMerte überschreıtet und eın umtassendes Men- 1n Auseinandersetzung mı1ıt vielen anderen
schenbild verspricht. utoren (Luther, Ebeling, Jüngel, Rahner, Kel-

Nach einıgen otızen Jungs Bıographie ler, Laing, Husserl, Wellek a da{fß eiıne klare
stellt Keıintzel 1n einem ersten Hauptteıl Metho- Linıe nıcht erkennen ISt Manchmal kontron-
de un Stichworte seiıner „Analytıschen Psycho- tiert Jungs Ideen unvermuıttelt MmMIıt biblisch-
logie“ dar, ındem mMiıt einschlägıgen Zıtaten theologischen Aussagen. In der als „philosophi-
belegt, Ww1ıe ber ITraäume, Psyche, Unbewufß- sche und psychologische Kritik“ gekennzeichne-
vES; Synchronizıtät, Archetypen, Indiyviduation ten Sektion argumentiert überwıegend theolo-
UE dachte Dabe!: merkt der Autor uch deut- oisch, während dıe phılosophıschen utoren
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